
11

BIOLOGIE I 12 I 2015

W
IE

 S
IE

HT ES AM SÜDP
O

L
 A

U
S

?Kopiervorlage Beschriftungsschildchen

ARBEITSMATERIAL
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Meereis
All die Eisschollen, die wir hier vom Schiff aus sehen, bestehen aus einjährigem Eis. Jetzt, wo es Sommer wird im Süden, schmilzt das Eis und in wenigen Wo-chen wird das ganze Gebiet eisfrei sein. Im nächsten Winter bildet sich eine neue Eisschicht an der Meeres-oberfläche. 

Schelfeis und Eisberge 
Die vorbeiziehenden Eisberge sind zahlreicher gewor-den. Sie haben eine ganz andere Geschichte hinter sich. Entstanden sind sie als Gletschereis im Inland der antarktischen Gebirge. Diese Gletscher „fließen“ nach unten, Richtung Meer. Das geht sehr viel lang-samer als Wasser fließen würde, aber es transportiert das Gletschereis zum Meer (siehe auch Seite 14: „Flie-ßendes Gletschereis“).

Dort angekommen, bilden sie eine auf dem Meer schwimmende Eisplatte, das Schelfeis. Es ist 200 bis 1000 Meter dick und fest mit dem Inlandeis verbunden.Die Neumayer-Station III steht auf etwa 200 Meter dickem Schelfeis. 
An der Schelfeiskante, die hoch und steil ungefähr 20 Meter aus dem Wasser ragt, wird die „Polarstern“ anlegen. 

Draußen, an der Seeseite, brechen dann immer wieder Stücke von der Kante ab. 
Diese Bruchstücke kennen wir als Eisberge. Zunächst haben sie eine ganz ebene Oberfläche. Dann spricht man von einem Tafeleisberg. 

Von Eisbergen,
Schelfeis und Meereis

EXPEDITION
� | IM FOKUS
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Polarstern-Blog

Auszüge aus Blogs von der „Polarstern“ auf dem Weg zur Neumayer-Station III, leicht verändert und 
ergänzt:
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Antarktischer Krill (Euphausia superba)2 

Größe: max. 6 cm 
Gewicht: bis zu 2 g 

frisst:   
Kieselalgen, Flohkreb-
se, Hüpferlinge und 
Artgenossen (bei Nah-
rungsmangel) 

wird gefressen von: 
Walen, Vögeln, 
Robben, Fischen und 
weiteren großen Tieren 

Kopiervorlage Beschriftungsschildchen

InuitmannInuitmann KieselalgenKieselalgen

Von Eisbergen,
Schelfeis und Meereis

1BIOLOGIE I 12 I 2015

Experimentierwerkstatt

Modelle

Experimente

Forschung

Biologie
IM NATURWISSENSCHAFTLICHEN UNTERRICHT 5  B I S 10

Experimentierwerkstatt
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Polarforschung 
  hautnah

   

 8 Karteikarten (DIN A5)
 mit Kurz-Steckbriefen und Fotos 

 zum Beitrag im Heft, Seite 26 f.

 
 1 Folie
 mit Abbildungen zur Verbreitung verschiedener 

Diatomeen-Arten und zu Bohrkernen

 zum Beitrag im Heft, Seite 28 ff.

 „Experimentierwerkstatt Polarforschung“ 
 – ein farbiges Materialheft
 mit 46 Seiten Arbeitsmaterial

 zu den Unterrichtsbeiträgen 

 Materialheft
 mit 20 Kopiervorlagen

zu den Unterrichtsbeiträgen

 nur als Download:
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Antarktischer Silberfi sch (Pleuragramma antarctica)4 

Größe: 25 cm

frisst: 
Ruderfußkrebse und Krill

wird gefressen von: 
Pinguinen und Robben
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6 Schwertwal (Orcinus orca)

Größe: Männchen bis zu 
9,8 m ; Weibchen bis zu 
8,5 m

Gewicht: 2,6 – 9 Tonnen

Frisst: 
Fische, Meeressäuger, 
Seevögel, Robben,
Kopffüßer und Meeres-
schildkröten

Wird gefressen von: 
Keine natürlichen Feinde

  

© Friedrich Verlag GmbH | BIOLOGIE | 12 | 2015 |  zum Beitrag im Heft, S. 26–27 | Foto: © Achim Baqué – Fotolia.com

Seeleopard (Hydrurga leptonyx)7 

Größe: männlicher See-
leopard etwa drei Meter 
lang, Weibchen bis vier 
Meter lang 

Gewicht: Männchen 
ca. 270 kg, 
Weibchen fast 400 kg

Frisst: 
Krill, Robben, Seebären 
und Pinguine

Wird gefressen von: 
Keine natürlichen Feinde
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Folie Kieselalgen im Dienst der Klimaforschung 

Zwei Ausschnitte aus einem Bohrkern, 
bei 311 bzw. 314 Meter Bohrtiefe

Vorkommen nahe ver-
wandter Kieselalgenarten 
entlang des Nullmeridians 
im Dezember 2011

Modellrechnung zu den Umweltbedingungen für eine Kieselalgenart

ANDRILL-Bohrturm auf dem 
Eis des Rossmeeres

Probenahme am Bohrkern

1 = geeignete Umweltbedingungen
0 = nicht geeignete Lebensräume1 0
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Fragilariopsis kerguelensis

Verbreitung heute Verbreitungsodell Januar 2100
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